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Sparen, Kinder, sparen, sparen!

Braune Bienen Iiiegen aus,
fröhlich aus dem Bienenhaus.
Blumen blühn an allen Ecken,
überall gibt's was zu schlecken.
«So gefällt's uns Bienen, drum
sum, sum, sum,
laßt uns leben ohne Sorgen
heute, morgen, übermorgen.»

Aber die Frau Königin
spricht ein Wort: «Wo denkt ihr hin?
Meint ihr wohl, es geht so weiter,
immer lustig, immer heiter?
Eilig naht die Winterszeit
wo es schneit.
Dann sind rar die guten Waren.
Darum, Kinder, sparen, sparen!

Einmal — höret, was ich sag! —
lebten Bienen in den Tag.
Haben erst herumgelungert,
dann sind alle Mann verhungert.
Dreißigtausend Bienen, bumm,
Helen um.
Darum denkt an die Geiahren.
Sparen, Kinder, sparen, sparen!

Blütenkrüge sind gestellt
wunderschöne in die Welt.
Holt den Wundersalt, den hellen,
schnell mit Honig tüllt die Zellen.
Tobt der Winter dann voll Wut —
uns geht's gut,
weil wir nicht die Dümmsten waren.
Sparen, Kinder, sparen, sparen!»

(Dem Büchlein «Was denkt die Maus am Donnerstag» von Josei Guggen-
moos entnommen.)

82


	Sparen, Kinder, sparen, sparen!

